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1 Die Fachgruppe Sport am Gymnasium Aspel der Stadt Rees 

1.1 Leitbild für das Fach Sport 

Das Gymnasium Aspel der Stadt Rees ist eine Schule mit rd. 650 Schülerin-
nen und Schülern, von denen ca. 200 die gymnasiale Oberstufe besuchen. 
Je Jahrgangsstufe werden 3 Sportkurse angeboten mit durchschnittlich 25 
Schülerinnen und Schülern. Im Abitur ist das Fach Sport nicht als Prüfungs-
fach anwählbar. Die Fachgruppe Sport besteht aus 10 Lehrkräften. Der Stel-
lenwert des Faches Sport im Schulleben und im Schulprogramm des Gym-
nasiums Aspel drückt sich im Leitbild und im Schulsportprogramm aus und 
spiegelt sich auch im schulinternen Lehrplan wieder. Unsere Schule folgt da-
zu einem ganzheitlichen und gesundheitsorientierten Leitbild, das die Freude 
an Bewegung, Spiel und Sport der Schülerinnen und Schüler in einer leben-
digen Schule fördern will. 

Die Fachkonferenz Sport möchte bei Schülerinnen und Schülern Bewe-
gungsfreude und Gesundheitsbewusstsein im Schulsport im Rahmen des 
Bildungs- und Erziehungsauftrages der Schule entwickeln. Durch ihr Schul-
sportkonzept möchte sie den Schülerinnen und Schülern die Ausbildung zu 
einer mündigen, bewegungsfreudigen und gesundheitsbewussten Persön-
lichkeit ermöglichen, um durch Bewegung, Spiel und Sport überdauernd und 
langfristig die Freude an der Bewegung und am Sport zu erhalten sowie Ge-
sundheitsbewusstsein und Fitness für die Bewältigung des Alltags und zum 
Ausgleich von Belastung in die Lebensführung integrieren zu können. Dar-
über hinaus fördert sie das individuelle Interesse von Schülerinnen und 
Schülern am Leistungssport. Den Schülerinnen und Schülern sollen darüber 
hinaus Gelegenheit gegeben werden, ihre Leistungsfreude und -bereitschaft 
in Wettkämpfen zu erproben und auszubilden. Deshalb setzen sich die Lehr-
kräfte engagiert für die Teilnahme an Wettkämpfen und für die Bildung von 
Schulmannschaften ein. Unsere Schule fördert die Persönlichkeitsentwick-
lung der Schülerinnen und Schüler durch Bewegung, Spiel und Sport, so 
dass sie ... 

 in der Lage sind, die eigene Motivation zur Förderung und Erhaltung 
von Gesundheit und Fitness überdauernd hoch zu halten und zu mani-
festieren, 

 sich als selbstwirksam erfahren, 

 sich volitional und metakognitiv selbst steuern und kontrollieren kön-
nen (Selbstdisziplin etc.), 

 Wissen über Gesundheit und Fitness im und durch Sport besitzen, 

 Wissen über Gesundheit und Fitness des eigenen Körpers besitzen 
und diese differenziert wahrnehmen können, 

 Wissen über die eigenen Lernstrategien besitzen und diese anwenden 
können, 

 den Umgang mit einer bewegungsfreudigen, gesunden Lebensfüh-
rung konstruktiv anwenden können, 

 sich im schulischen Umfeld und durch alle am Schulleben Beteiligten 
– Schulleitung, Lehrkräfte, Eltern, Mitschülerinnen und Mitschüler - 
sozial anerkannt und integriert wissen. 

Zur Entwicklung und Förderung dieser Persönlichkeitsattribute leistet die 
Fachschaft Sport durch die Gestaltung des Schulsportprogramms einen be-



 

 

deutsamen Beitrag, der dem Bildungs- und Erziehungsauftrag einer bewe-
gungsfreudigen und gesunden Schule gerecht wird. 
Um Schülerinnen und Schülern zu ermöglichen, sich über die Schulzeit hin-
aus für den Sport zu engagieren, bietet sie Schülerinnen und Schülern an, 
im  Kurssystem der gymnasialen Oberstufe vertieft Einblick in wissenschafts-
propädeutisches Arbeiten zu erhalten. Ziel ist es Bewegung, Spiel und Sport 
differenziert, begründet und reflektiert in die eigene Lebensgestaltung zu in-
tegrieren. 
 

1.2 Qualitätsentwicklung und -sicherung  

 
Die Fachkonferenz ist der Qualitätsentwicklung und -sicherung des Faches 
Sport verpflichtet. Folgende Vereinbarungen werden als Grundlage einer 
teamorientierten Zusammenarbeit vereinbart:  
Die Fachkonferenz Sport verpflichtet sich der Qualitätsentwicklung und -
sicherung des Sportunterrichts. Sie verpflichtet sich zur regelmäßigen Teil-
nahme an Fortbildungen und Informationsveranstaltungen, Qualitätszirkeln 
für die Unterrichtsentwicklung im Fach Sport sowie an Fortbildungen im 
Rahmen der Unterrichtsentwicklung und Förderung des Schulsports.  
Koordinator für die Unterrichtsentwicklung, das Fortbildungskonzept der 
Fachschaft Sport sowie für die Fortschreibung der schulinternen Lehrpläne 
ist der Fachschaftsvorsitzende. Der Koordinator verpflichtet sich dazu, Inhal-
te und Maßnahmen zur Unterrichtsentwicklung zeitnah in der Fachkonferenz 
umzusetzen.  
Die Fachkonferenz verpflichtet sich ein Leitbild mit dem Ziel der Förderung 
des Sports in der Schule zu entwickeln. Das Leitbild ist der Schulöffentlich-
keit vorzulegen und regelmäßig zu evaluieren und fortzuschreiben. Die Schü-
lerinnen und Schüler sowie die Eltern sind an der Evaluation zu beteiligen. 
Die Fachkonferenz verpflichtet sich zur Einführung eines Schulsportentwick-
lungsprogramms, das regelmäßig evaluiert und fortgeschrieben wird. Des 
Weiteren verpflichtet sie sich zur Einführung und Fortschreibung eines Ab-
laufplans/ Projektmanagements (Sport als Abiturfach, Surfexkursion, Golfpro-
jekt, Aktive Pause, Förderung des schulsportlichen Wettkampfwesens,  ...), 
im Rahmen einer systematischen Fachkonferenzarbeit.  
Die Fachkonferenz legt der Schulleitung spätestens zum Ende des Schuljah-
res einen Jahresarbeitsplan über zu entwickelnde Projekte zur Evaluation 
sowie über die vereinbarten Veranstaltungen/Schulsporttermine vor. Diese 
werden in den Jahreskalender der Schule aufgenommen und der Schulöf-
fentlichkeit zu Beginn des Schuljahres vorgestellt. 
  
 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Sportstättenangebot  
Sportstätten der Schule: 

 Schuleigene Dreifachsporthalle 

 Sportplatz Lindenallee mit Laufbahn, 3 Sprunggruben sowie 1 Kugel-
stoßanlage, 1 Diskuswurfanlage, 1 Speerwurfanlage 

 Sportplatz Ebentalstraße mit Laufbahn, 2 Sprunggruben sowie 1 Ku-
gelstoßanlage, 1 Speerwurfanlage 

 Turnhalle in Bienen 

 Schwimmbad der Stadt Rees 

Im Umfeld der Schule: 

 Kooperation mit einem örtlichen Golfverein  

 Deichgelände im unmittelbaren Umfeld der Schule (Sponsorenlauf-
strecke) 



 

 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzu-
decken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle je nach Profilie-
rung geforderten Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernen-
den auszubilden und zu entwickeln. 

Diese Ausführungen können im Fach Sport allerdings nur exemplarisch er-
folgen, da sich durch die vielfältigen Möglichkeiten der Profilierung an jeder 
Schule spezifische und vor allem auch unterschiedliche Kursprofile ergeben 
können, die in ihrer Gesamtheit an dieser Stelle gar nicht abgebildet werden 
können. 

Die Darstellung der Inhalte erfolgt dabei auf zwei Ebenen: der Übersichts- 
und der Konkretisierungsebene. 

Im Kapitel 2.1.1 wird zunächst die Einführungsphase vorgestellt. Die Fach-
konferenz des Gymnasiums Aspel hat hierfür ein Beispielprofil mit den Kom-
petenzerwartungen aus den Bewegungsfeldern 1, 3, 5, 6 und 7 und den be-
wegungsfeldübergreifenden obligatorischen Kompetenzerwartungen aus den 
Inhaltsfeldern zusammengestellt.  

Das Bewegungsfeld 8 findet in Form einer auf freiwilliger Basis angebotenen 
Surfexkursion in der Einführungsphase statt. 

Neben der verbindlichen Durchführung der beschriebenen Unterrichtsvorha-
ben parallel in allen Kursen der EPh (häufig schon aus organisatorischen 
Gründen nicht möglich) sind auch andere Organisationsformen möglich.  

In der Qualifikationsphase ist die Entwicklung eines Kursprofils verbindlich. 
Schulorganisatorisch legt der Kurslehrer dieses Profil – möglichst in Abspra-
che mit den Schülerinnen und Schülern - zu Beginn der Qualifikationsphase 
fest.  

Der jeweils ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungs-
größe, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spiel-
raum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. 
die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten 
o.ä.) zu erhalten, werden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 
75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvor-
haben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung 
von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der 
Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Auswei-
sung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Cha-
rakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kol-
legen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der 
neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fach-
gruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächer-
übergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und --orten sowie vorgesehenen 
Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.3 zu 
entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen 
bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pä-
dagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt 
allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorha-



 

ben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichti-
gung finden. 

 

2.1 Kursprofile und Unterrichtsvorhaben  

Strukturell erfolgt zunächst immer die Beschreibung der Profilierung, an die 
sich dann eine Übersicht über die Qualifikationsphase anschließt. Wer dar-
über hinaus noch einen tieferen Einblick bis auf die Ebene der Kompe-
tenzerwartungen sucht, wird dann in der nachfolgenden Konkretisierung fün-
dig. 

In Kapitel 2.1.2 werden Unterrichtsvorhaben bis auf die Stundenebene her-
untergebrochen, um die Kompetenzentwicklung zu verdeutlichen. 

 



 

 

2.1.1 Einführungsphase 

Profilierung 

Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen für die Ein-
führungsphase in mindestens drei Bewegungsfeldern und Sport-
bereichen unter Berücksichtigung aller Inhaltsfelder mit den auf-
geführten obligatorischen inhaltlichen Schwerpunkten entwickelt 
werden. (KLP S. 20) 

Übersicht über die beiden Halbjahre der Einführungsphase 

Halbjahre Laufendes 
UV 

Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben 

 

 

 

 

1. HJ 

 

UV I 

Von der Jagdwaffe zum Sportgerät –   

Erweitern der sportlichen Handlungsfähigkeit durch 
das Erlernen der Speerwurftechnik auf verschiedenen 
Lernwegen 

ca. 12 Stunden 

 

UV II 

Die spezielle Spielfähigkeit verbessern –  

Möglichkeiten des taktischen Angriffsverhaltens ge-
gen die organisierte Mann-Mann-Verteidigung im 
Basketball 

ca. 12 Stunden 

 

UV III 

Le parkour –  

Trendsport in der Schule: Bewegen an Geräten mal 
anders 

ca. 12 Stunden 

Freiraum ca. 15 Stunden Freiraum zur individuellen Nutzung 
nach Absprache im Kurs 

 

 

 

 

2. HJ 

 

UV IV 

 

Rope-Skipping -  

Eigenständige Erarbeitung einer Gruppenchoreogra-
phie im Rope-Skipping anhand von selbst erstellten 
Bewertungskriterien 

ca. 14 Stunden 

 

UV V 

 

Figur fürs Freibad –  

Konzeption und Präsentation einer in einem Circuit-
Training implementierten muskelspezifischen Krafts-
tation unter besonderer Berücksichtigung des Deh-
nens und einer reflexiven Korrektur    

ca. 14 Stunden 

 

UV VI 

 

Fit wie ein Turnschuh –  

Die eigene Ausdauer gezielt auch außerhalb des Un-
terrichts trainieren und die eigene Leistung dokumen-
tieren 

ca. 14 Stunden 

Freiraum  ca. 15 Stunden Freiraum zur individuellen Nutzung 
nach Absprache im Kurs 

 



 

Konkretisierung mit Bezug zu den Kompetenzerwartungen 

 

Einführungsphase (EPh) 1. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Von der Jagdwaffe zum Sportgerät –   

Erweitern der sportlichen Handlungsfähigkeit durch das Erlernen der Speer-
wurftechnik auf verschiedenen Lernwegen 

 

BF/SB:    Laufen, springen, werfen - Leichtathletik 

Inhaltlicher Kern:  Technik des Speerwurfs 

 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: (BWK) 

- eine nicht schwerpunktmäßig in der Sekundarstufe I behandelte leichtathleti-
sche Disziplin in der Grobform ausführen (z.B. Diskuswurf, Speerwurf, Drei-
sprung, Hürdenlauf). 

 

Inhaltsfeld(er): a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche(r) Schwerpunkt(e):  

Prinzipien und Konzepte des motorischen Lernens (a) 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: (SK, MK, UK) 

- unterschiedliche Lernwege (u.a. analytisch-synthetische Methode und Ganz-
heitsmethode) in der Bewegungslehre beschreiben. (ASK1) 

- unterschiedliche Hilfen (z.B. Geländehilfen, Bildreihen, akustische Signale) beim 
Erlernen und Verbessern von sportlichen Bewegungen zielgerichtet anwenden. 
(AMK1) 

- den Einsatz unterschiedlicher Lernwege im Hinblick auf die Zielbewegung quali-
tativ beurteilen. (AUK1) 

 

Zeitbedarf:  ca.  6 Doppelstunden 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Die spezielle Spielfähigkeit verbessern –  

Möglichkeiten des taktischen Angriffsverhaltens gegen die organisierte Mann-
Mann-Verteidigung im Basketball 

 

BF/SB:  Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele 

Inhaltlicher Kern: Mannschaftsspiele (Basketball) 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: (BWK) 

- in einem Mannschaftsspiel oder Partnerspiel gruppen- und individualtaktische 
Lösungsmöglichkeiten für Spielsituationen in der Offensive und in der Defensi-
ve anwenden.  

- Spielregeln aufgrund von veränderten Rahmenbedingungen, unterschiedlichen 



 

 

Zielsetzungen sowie im Hinblick auf die Vermeidung von Verletzungsrisiken si-
tuativ anpassen und in ausgewählten Spielsituationen anwenden. 

Inhaltsfeld(er): e - Kooperation und Konkurrenz  

Inhaltliche(r) Schwerpunkt(e): Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: (SK, MK, UK) 

- grundlegende Aspekte bei der Planung, Durchführung und Auswertung von sport-
lichen Handlungssituationen beschreiben. (ESK1) 

- sich auf das spezifische Arrangement für ihren Sport verständigen (Aufgaben 
verteilen, Gruppen bilden, Spielsituationen selbstständig organisieren).  (EMK1) 

- die Bedeutung und Auswirkung von gruppendynamischen Prozessen, auch aus 
geschlechterdifferenzierter Perspektive, und die damit verbundenen Chancen 
und Grenzen beurteilen. (EUK1) 

 

Zeitbedarf:  ca. 6 Doppelstunden 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Le parkour -    

Trendsport in der Schule: Bewegen an Geräten mal anders 

 

BF/SB:    Bewegen an Geräten – Turnen 

Inhaltlicher Kern:   

Hindernisse sicher überwinden 

Neue Bewegungen kontrolliert ausführen 

Gegenseitige Sicherung und Hilfe 

 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: (BWK) 

- unterschiedliche turnerische Elemente an einem nicht schwerpunktmäßig in der 
Sekundarstufe I behandelten Gerät (z.B. Schwebebalken, Schaukelringe) 
ausführen und miteinander kombinieren. 

- turnerische Bewegungsformen als selbstständig entwickelte Partner- oder 
Gruppengestaltung unter Berücksichtigung spezifischer Ausführungskriterien 
präsentieren. 

- Maßnahmen zum Helfen und Sichern situationsgerecht anwenden. 

 

Inhaltsfeld(er): c – Wagnis und Verantwortung 

Inhaltliche(r) Schwerpunkt(e):  

Handlungssteuerung unter verschiedenen psychischen Einflüssen 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: (SK, MK, UK) 

- den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst) auf das 
Gelingen sportlicher Handlungssituationen beschreiben. (CSK1) 

- in sportlichen Anforderungssituationen auf verschiedene psychische Einflüsse 
angemessen reagieren. (CMK1) 

- unterschiedliche Hilfen (z.B. Geländehilfen, Bildreihen, akustische Signale) beim 
Erlernen und Verbessern von sportlichen Bewegungen zielgerichtet anwenden. 



 

(AMK1) 

- den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst, 
Gruppendruck – auch geschlechtsspezifisch) auf das sportliche Handeln in 
unterschiedlichen Anforderungssituationen beurteilen. (CUK1) 

- ihren eigenen Trainingsfortschritt Kriterien geleitet beurteilen. (DUK1) 

 

Zeitbedarf: ca. 6 Doppelstunden 

Einführungssphase (EPh) 2. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Rope Skipping -  

Eigenständige Erarbeitung einer Gruppenchoreographie im Rope-Skipping anhand 

von selbst erstellten Bewertungskriterien 

 

BF/SB:    Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik / Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltlicher Kern:   

-   Formen der Bewegunsgestaltung  

-   Kriterien geleitet Gruppenchoreographien bewerten/konstruktives Feedback 

    geben 

 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: (BWK) 

- eine Komposition aus dem Bereich Tanz (z.B. Elementarer Tanz, Jazztanz, 
Volkstanz, Moderner Tanz, Gesellschafts- und Modetanz) unter Anwendung 
spezifischer Ausführungskriterien präsentieren. 

- ein (Hand-)Gerät / Objekt als Ausgangspunkt für eine Improvisation nutzen. 

 

Inhaltsfeld(er): b – Bewegungsgestaltung, d - Leistung 

Inhaltliche(r) Schwerpunkt(e):  

Gruppenchoreographien bewerten (b) 

Durchführung und Organisation (d) 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: (SK, MK, UK) 

- eine Gruppenchoreographie anhand von zuvor entwickelten Kriterien bewerten. 
(BUK1) 

- ihren eigenen Trainingsfortschritt Kriterien geleitet beurteilen. (DUK1) 

 

Zeitbedarf: 7 Doppelstunden 

Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Fit fürs Freibad –  

Konzeption und Präsentation einer in einem Circuit-Training implementierten mus-
kelspezifischen Kraftstation unter besonderer Berücksichtigung des Dehnens und 
einer reflexiven Korrektur 

 



 

 

BF/SB:    Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen 

Inhaltlicher Kern:   

Formen der Fitnessgymnastik 

Funktionelle Dehnübungen und unterschiedliche Dehnmethoden 

 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: (BWK) 

 

 ein Fitnessprogramm (z.B. Aerobic, Step-Aerobic, Circuit-Training) unter einer 
ausgewählten Zielrichtung (Steigerung von Kraft, Ausdauer oder Beweglichkeit) 
präsentieren.  

 unterschiedliche Dehnmethoden im Hinblick auf verschiedene sportliche Anfor-
derungssituationen funktionsgerecht anwenden. 

 

Inhaltsfeld(er): f – Gesundheit, d - Leistung 

Inhaltliche(r) Schwerpunkt(e):  

Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens (f) 

Trainingsplanung und Organisation (d) 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: (SK, MK, UK) 

- Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf Gesundheit und Wohlbefinden (körper-
lich, psychisch und sozial) erläutern. (FSK1) 

- ihren eigenen Trainingsfortschritt Kriterien geleitet beurteilen. (DUK1) 

 

Zeitbedarf: ca. 7 Doppelstunden 

Unterrichtsvorhaben VI: 

Thema: Fit wie ein Turnschuh –  

Die eigene Ausdauer gezielt auch außerhalb des Unterrichts trainieren und die 
eigene Leistung dokumentieren 

 

BF/SB: Laufen, springen, werfen - Leichtathletik 

Inhaltlicher Kern:  
Leichtathletische Disziplinen unter Berücksichtigung von Lauf, Sprung und 
Wurf/Stoß 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: (BWK) 

einen leichtathletischen Mehrkampf unter realistischer Einschätzung ihrer persönli-
chen Leistungsfähigkeit organisieren und durchführen. 

Inhaltsfeld(er): d – Leistung, f - Gesundheit 

Inhaltliche(r) Schwerpunkt(e):  
Trainingsplanung und Organisation (d) 
Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens (f) 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: (SK, MK, UK) 



 

- allgemeine Gesetzmäßigkeiten von Ausdauertraining (Methoden, Prinzipien, 
Formen) erläutern. (DSK1) 

- unterschiedliche Belastungsgrößen (u.a. Intensität, Umfang, Dichte, Dauer) zur 
Gestaltung eines Trainings erläutern. (DSK2) 

- einen zeitlich begrenzten individuellen Trainingsplan zur Verbesserung der Aus-
dauer erstellen und dokumentieren (z.B. Lerntagebuch). (DMK1) 

- ihren eigenen Trainingsfortschritt Kriterien geleitet beurteilen. (DUK1) 

- sich selbstständig auf ihren Sport vorbereiten (Kleidung, Aufwärmen, Ernährung) 
und ihr Vorgehen dabei begründen. (FMK1) 

- die Bedeutung des Zusammenhangs von Ernährung und Sport bezogen auf Ge-
sundheit und Wohlbefinden beurteilen. (FUK1) 

 

Zeitbedarf:  ca. 7 Doppelstunden 

Summe Einführungsphase: ca. 90 Stunden (Freiraum ca. 30 Stunden) 

 

 



 

2.1.2 Beispiele für konkretisierte Unterrichtsvorhaben  

1. Beispiel: Einführungsphase Grundkurs  

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Rope- Skipping -  

Eigenständige Erarbeitung einer Gruppenchoreographie im Rope-Skipping anhand von 

selbst erstellten Bewertungskriterien 

 

BF/SB:    Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik / Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltlicher Kern:   

-  Formen der Bewegungsgestaltung  

-  Kriterien geleitet Gruppenchoreographien bewerten/konstruktives Feedback geben 

 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: (BWK) 

- eine Komposition aus dem Bereich Tanz (z.B. Elementarer Tanz, Jazztanz, Volks-
tanz, Moderner Tanz, Gesellschafts- und Modetanz) unter Anwendung spezifischer 
Ausführungskriterien präsentieren. 

- ein (Hand-)Gerät / Objekt als Ausgangspunkt für eine Improvisation nutzen. 

 

Inhaltsfeld(er): b – Bewegungsgestaltung, d - Leistung 

Inhaltliche(r) Schwerpunkt(e):  

Gruppenchoreographien bewerten (b) 

Durchführung und Organisation (d) 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: (SK, MK, UK) 

- eine Gruppenchoreographie anhand von zuvor entwickelten Kriterien bewerten. 
(BUK1) 

- ihren eigenen Trainingsfortschritt Kriterien geleitet beurteilen. (DUK1) 

Zeitbedarf: ca. 7 Doppelstunden 

 

Themen der Unterrichtseinheiten  

Nr. Themen der Unterrichtseinheiten (je eine Doppelstunde) 

1 . „Mit Körperspannung und Schwung geht’s los!“ –Einführung des Grundsprungs (Easy 

Jump) und einfachen  Variationen unter Berücksichtigung wesentlicher Sprungkriterien 

zur Materialgewöhnung und Entwicklung eines grundlegenden Sprungrepertoires. 

2 „Springen zum Takt der Musik!“- Erweiterung der Gestaltungsmöglichkeiten im Rope-

Skipping durch die selbstständige Erarbeitung des Gestaltungskriteriums Zeit zu einer 

Choreographie unter besonderer Berücksichtigung der Erfassung des Beats. 



 

3 

 

„Nicht nur auf der Stelle!“- Erweiterung der Gruppenchoreographie durch die selbststän-

dige Erarbeitung des Gestaltungskriteriums Raum in Expertengruppen zur Erarbeitung 

von Feedback Regeln am konkreten Gestaltungskriterium Raum. 

4 „Vom Lernen zum Lehren!“ - Beurteilung der Bewegungsgestaltung einer Gruppenchore-

ographie durch ein kriteriengeleitetes Schülerfeedback 

5 „Wir setzen individuelle Akzente!“ – Optimierung der Gruppenchoreographie um grund-

legende Elemente der Dynamik unter Berücksichtigung der kriteriengeleiteten Einschät-

zungen aus der Vorstunde 

6 „Großes Finale!“ – Gegenseitige Rückmeldung der finalen Gruppenchoreographien mit 

Hilfe des vollständigen Kriterienbogens 

 

 

 



 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdi-
daktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schul-
programms hat die Fachkonferenz des Gymnasiums Aspel die folgenden fach-
methodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zu-
sammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende 
Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die fachspezifischen 
Grundsätze folgen im Anschluss. 

Überfachliche Grundsätze: 

- Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 
bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

- Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungs-
vermögen der Schüler/innen. 

- Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

- Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

- Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 

- Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 

- Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und 
bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

- Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schü-
ler/innen. 

- Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden 
dabei unterstützt. 

- Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenar-
beit. 

- Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

- Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

- Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

- Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

 

Fachliche Grundsätze: 

Der Sportunterricht am Gymnasium Aspel folgt den Prinzipien eines erziehenden 
Sportunterrichts. Die Unterrichtsgestaltung ist durch schüleraktivierendes und 
selbst gesteuertes Lernen geprägt. 

 

Im Sinne der Kompetenzorientierung geht es im Sportunterricht darum, erwor-
benes Wissen über sportliche Zusammenhänge sowie motorisches Können in 
unterschiedlichen Anforderungssituationen anwenden zu können. 

 



 

Dazu werden von den Fachkolleginnen und Kollegen individualisierte Lernar-
rangements geschaffen, die auf der Diagnose der Lernausgangslage basieren 
und an den Stärken der Schülerinnen und Schüler ausgerichtet sind. Offene Auf-
gabenformate wie z.B. Lernaufgaben finden verstärkt Berücksichtigung. Somit 
werden im Sportunterricht in allen Kursen und in allen Bewegungsfeldern und 
Sportbereichen Lernprodukte erstellt und diskutiert. 

 

Die Reflexion über Ziele und Methoden sowie die Beurteilung von Lernwegen 
und Lernprodukten erfolgt nach dem Prinzip der reflektierten Praxis auf der 
Übungsstätte. Diese Verknüpfung von Theorie und Praxis führt zu einem bewuss-
ten Lernen und sichert Kenntnisse in den Kompetenzbereichen Sach- Methoden- 
und Urteilskompetenz. Wesentliche Unterrichtsergebnisse werden gesichert und 
visualisiert, damit dieser Erkenntnisgewinn im Verlauf des Unterrichtsvorhabens 
weiter genutzt werden kann.  

 

In der Oberstufe bleiben einzelne Theoriestunden die Ausnahme. In der Regel 
wird im Sportunterricht eine Praxis-Theorie-Verknüpfung angestrebt. 

 

Beiträge zur Unterrichtsgestaltung u.a. unterschiedliche Formen der selbststän-
digen und kooperativen Aufgabenerfüllung innerhalb eines Unterrichtvorhabens 
gehören zu den Bestandteilen der sonstigen Mitarbeit und sind von allen Schüle-
rinnen und Schülern in jedem Halbjahr zu erbringen. 

 

Hausaufgaben dienen der Vorbereitung, Nachbereitung, Vertiefung und Erweite-
rung der Unterrichtsinhalte. Sie werden nur dann gestellt, wenn sie der Vorberei-
tung des Unterrichts dienen oder die im Unterricht initiierten Prozesse der Vertie-
fung oder Dokumentation bedürfen.  



 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs-
rückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des 
Kernlehrplans Sport hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entspre-
chenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nach-
folgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngrup-
penübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. 
Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in 
den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung 
zum Einsatz. 

 

 

Verbindliche Absprachen:  

Über die von der Fachkonferenz getroffenen Vereinbarungen zur Leis-
tungsbewertung in der Sekundarstufe I hinaus trifft die Fachkonferenz für 
die S II folgende Entscheidungen. 

Hinsichtlich der Vergleichbarkeit der unterschiedlichen Sportkurse erarbei-
tet die Fachkonferenz ein Konzept für fachpraktische Prüfungen in den 
unterschiedlichen Bewegungsfeldern und Sportbereichen. 

Die Fachkonferenz Sport erarbeitet ein Konzept für die unterschiedlichen 
Sportkurse, das sowohl die leistungsmäßigen als auch die gesundheitli-
chen Aspekte bzgl. der entsprechenden Kompetenzerwartungen berück-
sichtigt. 

 

Weiterhin strebt die Fachkonferenz unabhängig von den Kursprofilen eine 
Vergleichbarkeit der Leistungen an. Dazu werden folgende Vereinbarun-
gen getroffen: 

 

 



 

Absprachen zur Vergleichbarkeit der Anforderungen 

in der Leistungsbewertung 

A. Generelle Absprachen zur Leistungsbewertung, die unabhängig vom Bewegungsfeld und den 
jeweiligen Inhaltsfeldern getroffen werden können: Bewertet wird, wie der Schüler  

1. sein Bewegungskönnen zeigt (u. a. technisches, taktisches, konditionelles, kreativ-gestalterisches Können), 

2. sich auf Unterrichtsituationen einlässt, 

3. Beiträge zur gemeinsamen Planung und Gestaltung von Lern-, Übungs-, Spiel- und Wettkampfsituationen einbringt, 

4. Erfahrungen, Kenntnisse strukturiert wiedergibt,  

5. Zusammenhänge sachgerecht und kritisch reflektiert erläutern kann,  

6. motorische Grundeigenschaften funktionell erweitert hat,  

7. sportliches Können weiterentwickeln kann und 

8. sportliches Handeln zusammen mit anderen regeln kann  

B. Verbindliche und mögliche Absprachen über Lernerfolgskontrollen im Bereich „Sonstige Mitarbeit“:  

1. Sportmotorische Leistungen in den Bewegungsfeldern/Sportbereichen werden quantitativ und qualitativ bewertet.  

2. Die einem Bewegungsfeld/Sportbereich zugehörigen konditionellen und koordinativen Fähigkeiten müssen in die 
Bewertung einbezogen werden. 

Konkretisierung zu 1 und 2:  

 mindestens eine quantitative Messung und/oder eine qualitative Messung (z.B. Demonstration) pro Halbjahr 
(abhängig vom Kursprofil) 

 mindestens ein Test zu einem konditionellen Leistungsfaktor (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit, Beweglichkeit)bezogen 
auf die profilbildenden Bewegungsfelder und Sportbereiche 

3. Überprüft und bewertet werden Lernerfolge hinsichtlich fachspezifisch wichtiger Schlüsselqualifikationen (Beharrlichkeit, 
Leistungsbereitschaft, Kreativität, etc.).  

4. Überprüft und bewertet werden fachliche Kenntnisse und methodische Fähigkeiten.  

Konkretisierung zu 3 und 4:  

 Kooperation wird gemäß dem gemeinsam erarbeiteten Bewertungsbogen1 bewertet.  

                                            

1
  s. Teil D
 



 

 Einmal in der Qualifikationsphase muss eine Gruppenleistung bewertet werden  

 

C. Mögliche Absprachen zur Leistungsbewertung zwischen unterschiedlich strukturierten Kursen bezogen auf 
Bewegungs- und profilbildende Inhaltsfelder innerhalb der Qualifikationsphase   

Bewegungsfelder Profilbildende 
Inhaltsfelder 

 gleich nicht gleich Kommentar Beispiel 

Gleich, auch in der 
Obligatorik des 
Bewegungsfeldes 

X  Alle Absprachen zu A und B müssen 
eingehalten werden.  

zusätzlich:  

 Die Überprüfung aller 
bewegungsfeldspezifischen 
Kompetenzerwartungen und ggf. 
weitere Leistungsmessungen müssen 
nach den gleichen Normtabellen, bzw. 
gleichen Kriterien erfolgen. 

 Da auch alle 
bewegungsfeldübergreifenden 
Kompetenzerwartungen identisch sind, 
werden diesbezügliche Leistungen 
gleich bewertet.  

Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik  

 

Inhaltsfeld d: Leistung 

Verwenden wir alle die gleichen 
Leistungstabellen? 

Gleich, auch in der 
Obligatorik des 
Bewegungsfeldes 

 X Alle Absprachen zu A und B müssen 
eingehalten werden. 

zusätzlich:  

 Die Überprüfung der 
bewegungsfeldspezifischen 
Kompetenzerwartungen muss nach 
den gleichen Normtabellen, bzw. 
gleichen Kriterien erfolgen. 

 Die profilbildenden Inhaltsfelder 
bestimmen neben der Obligatorik in 
diesem Bereich zusätzlich die 
intentionale Ausrichtung und setzen im 
Hinblick auf die Bewertung ggf. 

Gestalten, Tanzen, Darstellen – 
Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste 

 

Inhaltsfeld f: Gesundheit 

Inhaltsfeld b: Bewegungsgestaltung  

 

Schön oder ausdauernd – Aerobic unter 
unterschiedlichen Schwerpunkten 



 

abweichende Schwerpunkte. 

Gleich, ungleich in der 
Obligatorik des 
Bewegungsfeldes 

X  Alle Absprachen zu A und B müssen 
eingehalten werden.  

zusätzlich:  

 Die Überprüfung der obligatorischen 
bewegungsfeldspezifischen 
Kompetenzerwartungen müssen nach 
vergleichbaren Normtabellen, bzw. 
gleichen Kriterien bewertet werden. 

 Da die bewegungsfeldübergreifenden 
Kompetenzerwartungen identisch sind, 
werden diesbezügliche Leistungen - 
soweit möglich - gleich bewertet. 

Spielen in und mit Regelstrukturen –
Sportspiele  

 

Inhaltsfeld a: Bewegungsstruktur und 
Bewegungslernen / Inhaltlicher Schwerpunkt: 
Einfluss der koordinativen Fähigkeiten auf die 
sportliche Leistungsfähigkeit 

Handball  vs. Tischtennis  

Gleich, ungleich in der 
Obligatorik des 
Bewegungsfeldes 

 X Alle Absprachen zu A und B müssen 
eingehalten werden. 

zusätzlich:  

 Die Überprüfung der obligatorischen 
bewegungsfeldspezifischen 
Kompetenzerwartungen muss nach 
vergleichbaren Normtabellen, bzw. 
gleichen Kriterien erfolgen. 

 Die profilbildenden Inhaltsfelder 
bestimmen neben der Obligatorik in 
diesem Bereich zusätzlich die 
intentionale Ausrichtung und setzen im 
Hinblick auf die Bewertung ggf. 
abweichende Schwerpunkte. 

Gleiten, Fahren, Rollen – Bootssport, 
Rollsport, Wintersport 

 

Surfen vs. Inliner 

 

Inhaltsfeld a: Bewegungsstruktur und 
Bewegungslernen  (Surfen) 

 

Inhaltsfeld b:  Bewegungsgestaltung (Inliner)  

Unterschiedlich X  Alle Absprachen zu A und B müssen 
eingehalten werden. 

zusätzlich:  

 Da die bewegungsfeldübergreifenden 
Kompetenzerwartungen identisch sind, 
werden diesbezügliche Leistungen - 
soweit möglich - gleich bewertet. 

Gestalten, Tanzen Darstellen – Tanz  

Gleiten, Fahren, Rollen – Inliner-Parcours  

 

Inhaltsfeld b:  Bewegungsgestaltung   

 



 

 

Unterschiedlich  X Alle Absprachen zu A und B müssen 
eingehalten werden. 

Gestalten, Tanzen Darstellen – Tanz 

Inhaltsfeld a: Bewegungsstruktur und 
Bewegungslernen  

Ringen und Kämpfen - Judo 

Inhaltsfeld e: Kooperation und Konkurrenz 

 



 

D. Kriterien für die Bewertung des Teilbereichs Kooperation im 

Sportunterricht als Bestandteil der „Sonstigen Mitarbeit“ 

 

sehr gut gut 

Die Schülerin/der Schüler  

arbeitet mit anderen sehr ko-
operativ und verantwortungs-
bewusst zusammen, ist auf-
geschlossen gegenüber ande-
ren, ist meinungsbildend und 
gleichzeitig tolerant. 

 

Die Schülerin/der Schüler  

arbeitet mit anderen erfolg-
reich zusammen, ist zuverläs-
sig, initiativ und hilfsbereit.  

befriedigend ausreichend 

Die Schülerin/der Schüler  

verhält sich in der Gruppe ko-
operativ, kommunikationsfreu-
dig und mitteilungsbereit. 

 

Die Schülerin/der Schüler  

ist nicht immer bereit mit an-
deren zusammenzuarbeiten, 
hält sich mehr im Hintergrund. 

mangelhaft ungenügend 

Die Schülerin/der Schüler  

hat Mühe mit anderen zu-
sammenzuarbeiten und 
braucht wiederholt genaue Ar-
beitsanweisungen. Die Um-
gangsformen sind eher kon-
frontativ als kooperativ. 

 

Die Schülerin/der Schüler  

zeigt sich wiederholt unwillig 
mit anderen zusammenzuar-
beiten, ist uneinsichtig und 
unbelehrbar. Die Umgangs-
form ist ausschließlich kon-
frontativ. 



 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichts-
übergreifenden Fragen  

 

Zusammenarbeit mit dem Fach Biologie 

In der EPh stimmen sich die Fächer Biologie und Sport inhaltlich und zeit-
lich bezüglich des übergeordneten Themas „Sport biologisch betrachtet“ 
ab. Dabei übernimmt das Fach Biologie einen Großteil der stoffwechsel-
physiologischen Aspekte im Hinblick auf die Energiebereitstellung im 
menschlichen Körper und die Funktionsweise der Skelettmuskulatur. Im 
Sportunterricht (angeknüpft an das UV Fit wie ein Turnschuh) werden 
dann Trainingsaspekte besprochen, die bei der erfolgreichen Schulung der 
aeroben Ausdauer und der damit verbundenen alaktaziden Energiebereit-
stellung im Muskel berücksichtigt werden müssen. Anschließend werden 
diese dann unter Praxisgesichtspunkten (Vorbereitung des 5000m-Laufs) 
erprobt und im Anschluss reflektiert.  
 

Zusammenarbeit mit weiteren Fächern 

Im Hinblick auf die sozialen Möglichkeiten des Faches Sport ist eine An-
bindung an das Methodencurriculum des Gymnasiums Aspel fest einge-
plant.  

Projektkurs 

Die Fachgruppe Sport beabsichtigt in der näheren Zukunft auch einen 
Projektkurs einzurichten (Golfkurs). 

 



 

4 Qualitätssicherung und Evaluation  

 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätskontrolle 

Am Gymnasium Aspel soll der Unterricht zukünftig regelmäßig durch ein 
standardisiertes Verfahren evaluiert werden (s. Evaluationskon-
zept/Schülerfeedback auf der folgenden Seite etc.). Auch die Arbeit der 
Fachkonferenz wird in regelmäßigen Abständen evaluiert. Weitere Arbeits- 
und Fortbildungsschwerpunkte der Fachkonferenz (Auffrischung der Ret-
tungsfähigkeit, weitere fachkonferenzinterne Fortbildungen, Weiterentwick-
lung von Aufgabenformaten etc.), werden dementsprechend systematisch 
dokumentiert und perspektivisch entwickelt. 

 

Pläne zur regelmäßigen Evaluation des schulinternen Curriculums 

Die Fachkonferenz Sport evaluiert in regelmäßigen Abständen die Qualität 
und Gestaltung ihrer Profile. Bei veränderten Ausgangsbedingungen 
(neues Sportstättenangebot, Kooperation mit schulischen und außerschu-
lischen Partnern, neuen Trendsportarten etc.) können auf der Basis des 
KLP Sport jederzeit Anpassungen vorgenommen werden. Dieses beinhal-
tet auch neue Kursprofile, sowie ggf. die Einrichtung von Projektkursen. 

 



 

Konzept Schulsportentwicklungsprogramm des Gymnasiums Aspel 

Elemente des Schulsportpro-
gramms und deren Beschrei-

bung 

Bedingungen und Beteiligte /  

Gelingensfaktoren 

Prozessverlauf / 

Rechenschaftslegung 

Konferenzbeschlüsse 

Information 

Federfüh-
rend / Ver-
antwortl. 

( Leistungen, Produkte etc.) (Beteiligte, Bedingungen etc) 
(namentlich) 

( Abläufe, Abstimmung, Maß-
nahmen) 

(Infoquellen)   

Evaluation der Schulsport-
programmentwicklung unter 
den Aspekten:  

 

 Entwicklungsziele 

 Arbeitsplan 

 Fortbildungsplanung 

 Plan zur Evaluation 

Beteiligte Personen: 

Fachkonferenz Sport; Ggf. Eva-
luationsteam der Schule 

Rahmenbedingungen: 

Personell: 

 SV 

 Klassenpflegschaftsvorsit-
zende 

Organisatorisch: 

 z.B. alle 5 Jahre, ab 2014 

 Vorbereitete Fragebögen 
(Druck) 

 Organisationsrahmen - 
zeitl. 

 Ankündigung der Be-
fragung 

 1. SV-Sitzung 

 1. Sitzung der Schul-
pflegschaft 

 zeitlicher Verlauf der 

1. Gestaltung eines Fragebo-
gens (Fachschaft) 

2. Verteilung der Fragebögen 
an:      

a) Klassenpflegschaftsvorsit-
zende und Stellvertreter  

b) Klassensprecher und Stell-
vertreter 

c) alle Sportlehrkräfte 

3. Durchführung der Befra-
gung                  

4. Auswertung der Fragebö-
gen 

5. Präsentation und Diskussi-
on der Ergebnisse in der 
Sportfachschaft 

6. Ggf. Vorstellung der Ergeb-
nisse in der Lehrerkonfe-
renz, Schulkonferenz, 
Schulpflegschaft, SV 

7. Ggf. Überarbeitung des 
Schulsportprogramms, un-
ter Berücksichtigung der 

Erlass über verbindlich 
durchzuführende Schulpro-
grammarbeit/ Evaluation zur 
Qualitätssicherung an Schu-
len (Abgabetermin) 

 Hrsg.: MSWWF Schulpro-
gramm – eine Handrei-
chung, Ritterbach 1998; 
Heft 9027 

 Hrsg.: MSWWF Evaluation 
– eine Handreichung; Rit-
terbach 1999; Heft 9033 

 Hrsg.: MSW Runderlass 
„Schulprogrammarbeit und 
interne Evaluation – eine 
Handreichung; Vorgaben 
für die Jahre 2003 und 
2004“ 

 Hrsg.: MSWF und LSW. 
Schulprogrammarbeit in 
NRW. Ergebnisse der wiss. 
Evaluationsstudien. Bönen 
2002; Heft 4508 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fachvorsitz 



 

Befragung 

Inhaltlich: 

 unterrichtliches Angebot 

 Sportangebot im Schulpro-
gramm 

 Bewegungsfreudige Pause 

 Ggf. Sport im Ganztag 

 Einsatz von Sporthelfern 

 Pausensport 

 Sport- AG´s 

 Schulsportliche Wettkämp-
fe 

 Kooperation mit Vereinen 

 Förderung sportlicher Be-
gabungen 

 Sportförderkonzept / Kom-
pensatorischer Sport 

 Schulfahrten mit sportli-
chem Schwerpunkt 

 Regelmäßige Durchführung 
von Sportveranstaltungen 

Auswertungsergebnisse 

8. Präsentati-
on/Veröffentlichung des 
Schulsportprogramment-
wurfs 

9. Ggf. Wiederholung der 
Punkte 5 - 8 

 

 Hrsg.: LSW Fortbildungs-
planung. „Ein Leitfaden für 
Moderatorinnen und Mode-
ratoren. Bönen 2001; Heft 
2274 

 www.learn-
line.de/angebote/schulprog
ramm/ 

 Info-Blatt über die Zielset-
zung der Evaluation  

 Fragebögen zur Evaluati-
on des Schulsportpro-
gramms 

 Programm „Grafstat 2006“ 
(Statistik-Computer-
Programm; kostenloser 
Download über Google 
„Grafstat“) 

 Powerpointpräsentation 

Ggf. Evaluationsbericht 

 

http://www.learn-line/
http://www.learn-line/




 

 


